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reitung und der beruflichen Weiterbildung. Heidelberg: Quelle eyer 1976 O!

Zielgruppe seiner Ausführungen sind Leh- Ar 24 ‚—
rende 1n berufliıchen Schulen und Verantwort- Diese Jugendsoziologıe 1St VOT allem für
lıche tür dıe Berufsbildung 1n den Betrieben. den Praktiker, eLWwWAa den Pädagogen und SO-

zıalarbeiter, gedacht, der 1n seinem Beruf 1M-Diese Zielgruppe bestimmt einerselts die über-
ichtliche und viele Publikationen verarbeı- LT MIt Ergebnissen der Jugendsoziologie

konfrontiert wırd In acht Kapiteln werdentende Darstellungsweise, andererseıts dıe Pra-
xisor]lentlierung der dre1 Bände Doch neben Begriff und Deutungen VO  } „Jugend“ C-

ärt, Methoden der Jugendsoziologie bespro-vrundsätzlıchen Ausführungen eLtwa Be-
rut un Jugendalter werden uch chen, die Elternbeziehungen 7zumal 1n ıhrer

Tiefenbindung 1n den Blick z  CNH; dieaktuelle Fragen w 1€e Mafßnahmen dıe
Arbeitslosigkeit VO  - Jugendlichen un dıe Jugend wırd als Objekt gesellschaftlicher FEın-

flüsse un als Subjekt VO Kontinultät undBerufsvorbereitung VO Kındern ausländıiı-
scher Arbeitnehmer aufgegriffen. Unter dem Veränderung Nachdem eın Rück-

blick 1n die Geschichte dıe verschıedenstenTitel „Beruflıche Weiterbildung“ werden 1M
drıtten Band nıcht NUur das Fernlehrwesen, Verwirklichungsweisen Junger Menschen

hob, wırd vA Schlufß 1n die Zukunft der
sondern auch dıe „berufspädagogischen
Aspekte der Erwerbstätigkeit vOon Frauen“ Jugend geschaut. Be1 einem weılt gefafßten

Themenkreıs und be1 einer Darstellungsweise,
und die „berufliche Rehabilitation“ behandelt dıe eher nsätze diskutiert als schnell Be-
Das heute wichtige Problem des „alten Men- hauptungen hinsetzt,; nımmt Cc5 nıcht wunder,
schen 1im Beruf“ und „des Ausscheidens Aus da{fß manches recht kurz gerat und auch A
dem Beruft“ beschliefßt das Werk

ZESETIZLT werden. SO wırd „ Jugendsoz10-
Leider 1St dem Problem des Verhältnisses

VO  ; Beruf/Arbeit und Freizeit nıcht hinrei- logıe 1m Rahmen sowohl einer Theorıie der
Lebensphasen und Altersgruppen als auch der

chend nachgegangen worden. Es reicht gew1l5 Sozialisationstheorie sSOW1e mIt Elementen el-
ıcht AaUS, auf die durch die anwachsende ner Theorıe soz1alen Wandels“ konzıpiert
Freizeit sıch ergebende Spaltung des Lebens
hinzuweıisen und eine Wertorientierung fest- (90) Wohltuend Ist, dafß dem Versuch wıder-

standen wiırd, Jugend als „Klasse“ oder
zustellen, die mi1t Leistungswillen einerselts „Stand“ definieren, w1e dies eLIw2 T
und mi1t Daseinsgenufßs andererseıts umschrıe- bel und Kreutz Lun Anregend sind die
ben wıird (vgl eLtwa 1 F Hıer ware Aussagen ber dıe Elternbeziehungen und
nötıg BCWESCH, die das Leben umgreli- ber die Prognosen für Junge Menschen. Da-
tende Sinngebung eLtwa AUuS dem Glauben be1 wırd ZEeSaQT, dafß „ein weıterer Rückgang
zumındest anzudeuten. Damiıt stellt S1 der Bedeutung des informatıven Gehalts 1n
türlich das Problem eıiner anthropologischen der Famiulıie und vermutli uch eın Wandel
der theologischen Begründung des Berufs, der Intensität der Solidarıtät innerhalb der
die ann notwendigerweise 1n dıe Auseinan- Familie“ se1 Ganz eNTt-

dersetzung mi1t eiınem neomarxistischen Ar- der sonstigen Behutsamkeıt der utoren
beits- und Berufsverständnıis ZWI1ngt, das heu- werden eım Problem der staatlichen Jugend-

1n vielen Publikationen unreflektiert V.O}- politik und be1 der Funktion der Jugendver-
bände weitgehende und ungedeckte Behaup-AUSSESETZT wiıird Das ausführliche Lıtera-

UK Namens- und Sachverzeichnıs qualifi- LUNgSCH vorgetragen (133; 135) eLwa 1m
Hinblick aut den SDS Ob die Studenten-ziert das dreibändige Werk eınem aktuel-

len Handbuch der Berufspädagogik. unruhen 1n der 'Tat VO  3 der „totalen Rolle“
Bleistein SJ eınes Studenten herrühren (162), bedart noch

weliterer kritischer Überlegungen. Insgesamt
ber informatıv ber die wichtigsten Tenden-ÄLLERBECK, Klaus ROSENMAYR, Leopold:

Einführung 1n dıe Jugendsoziologte. Theo- ZC11 innerhalb der Jugendsoziologie.
Bleistein S}rıen, Methoden un empirische Materialien.
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